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der Abgeordneten Dr. Lackner 
und Kollegen 

ANFRAGE 

an die Bundesministerin für Gesundheit und Konsumentenschutz 

betreffend 
Verteilung der SondergebOhren aus der Zusatlversicherung 

Einem Bericht in einer großen österreichischen lageszeilung zufolge 
wurden· im .. Jahr 1994 österreichweil 11 Milliarden Schilling an 
Sondergebühren . ausgeschüttet, welche durch jene Bürgerinnen und Bürger 
finanziert werden, die. sich durch eine Zusatzversicherung eine bessere 
ärzt I iche Versorgung bei einem Krankenhausaufenthalt sichern möchten. 

In dem besagten Bericht werden nun die Sondergebühren der Primarärzte an 
den L~ndeskrankenhäusern des Bundeslandes Kärnten fOr das Jahr 1994 im 
Detail veröffentlicht. Außerdem geht aus dem Bericht hervor, daß ein 
beträchtlicher Anten an Sondergebühren, nämlich 50%, .direkt an das Land 
Karnten als Krankenhauserhalter geht, obwohl dieses in den Landesspitälern 
außer kleinen baulichen Maßnahmen keinerlei Leistungen für 
ZusatzversiCherte erbringt. ~achärlte und Turnusärzte, die dagegen die 
tatsächliche Leistung für den zusatzverRichcrten Patienlen erbringen, 
werden laut dem geltenden Vertei I ungssch lüssel nicht bzw. nur ger ingrügig 
bcrücl<si cht j gt. 

Obgleich außer Zweifel steht, daß ärztliche Kunst angemessen entlohnt 
werden soll, ~o erhebt sich doch angesichts der im Bericht angeführten 
Zahlen die frage, ob die Verteilung der Sondergebühren aus den 
Zusatzversicherungen angemessen erfolgt. Weiters erscheinen laut Bericht 
die zusatzversicherten Bürgerinnen . urid Bürger als diejenigen 
Finanzierungsträger, die derzeit die Krankenanstalten aufrecht erhalten. 

In di esem Zusammenhang richten die unterze ichneten Abgeordneten an die 
Bundesministerin für Gesundheit und Konsumentenschutz nachstehende 

.. "" 
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A N FRA G E: 

1 . 
'Wie sehen Sie grundsätzl ich die Veröffentlichung dieser Sond~rgebühren? 

2. 
Wenngleich wir wissen. daß die Regelung der SondergebOhren in die 
Kompetenz der länder fällt, so ersuchen wir dennoch die Bundesministerin 
um Mitteilung, wie in den anderen österreichischen Landeskrankenhäusern 
die Auf teilung der Sondergebühren geregelt ist. 

3. 
Können Sie uns ebenso mittei len, welche Regelungen für die 
Bezirkskrankenhäuser gelten? 

4. 
Wie werden derzeit Oberärzte und Assistenzärzte in den Landes- blW. 
Bezirl<skrankenhäusern aus den SondergebOhren betefIt? 

5. 
Halten Sie die in den österreich Ischen Landes- und Bezirkskrankenhäusern 
bestehenden und wahrscheinlich unterschiedllehen Regelungen für sfnnvoll 
oder treten Sie für eine Vereinheitlichung dieser Regelung ein bzw. wie 
sollte eine derartige einhe;tliche Regelung Ihrer Meinung nach aussehen? 

6. 
Wie stet:len Sie· zu dem aus dem eingeführten Artikel hervorgehenden 
Sachverhalt, daß nur durch dfe Lusatzversicherten die Krankenanstalten 
aufrechterhalten werden? 

7. 
Wie sehen Sie die Tatsache, daß viele ältere Zusatzversicherte. die jahrelang 
private Kranl<envorsorge betrieben haben, aus der Zu~atzvcrsjcherung 
austreten, wen sie sich die unverhältnismäßig rasch steigenden Prämien 
nicht mehr leisten können, und dies gerade in einer Zeit, da sie die geplante 
Vorsorge bräuchten? 

8. 
Welche Regelung können Sie sich in dieser Hinsicht vorstellen, um diesen 
Bürgerinnen und Bürgern ger~cht zu werden? . 
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os die'Chefärzte' 
, verdienen·· können 

Die :\Iillionen (alle Angaben brutto), um die es hier ~ 
geht, sind nur ein Teil des Einkommens der Primar- ~ 
ärzte. Denn sie beziehen neben Sondergebühren ja auch J 
Gehälter. Aber auch dann ist noch nicht Schluß: Es ~ 
gibt Privatordinationen und in Einzelf~!len Konsiliar- ... 
honorare, Bereitschaftsgebühren sowie Uberstunden. 

Der Gehalt eines Chef­
arztes beginnt in Kärntens 
öffentlichen Krankenanstal­
ren bei 1,2 l\Iillionen Schil­
ling und geht bis 1,6 Millio­
nen. Dazu kommen dann die 
Sondergebühren. 

Wirkt der Primar nicht nur, 
in seinem ,.stammhaus", 
sondern auch in einem ande­
ren öffentlichen Spital, gibt 
es dafür "Konsiliarhonora-

AlfelJwerleilung 
Niemand neidet den Pri­

marärzten eine ordentliche 
; Bezahlung. Aber bei der Auf-

teilung des vorhandenen Ku­
: chens muß es gerecht zugehen. 
! Und hier springen zwei Din­
: ge sofort ins Auge: 

~ Wenn alle Zusatzversi­
cherten ihre Verträge mit so­
fortiger Wirkung kündigen 
würden, müßten die Kranken­
anstalten Konkurs anmelden. 

Wie kommen Zusatzversi­
, cherte dazu, dem Land viele 
; Millionen nachzuwerfen, ohne 
i dafür eine auch nur annähernd 
i gleichwertige Leistung zu er-: 
! halten! Viele ältere Mitbilrger, 
: die jahrelang private KranKen­
: vorsorge, betrieben . haben, 
, können sich die Prämien jetzt, 
, da sie diese Vorsorge bräuch-

ten, nicht mehr leisten.' '. 
6 Nach dem Land Kärnten 

profitieren die Primarärzte am 
m.~isten von diesem Sonderge-

, buhren-Syscem.Sogar Patho­
logen kassieren, für jede Gewe­
beprobe, .diesie machen,ex~ 
tra. Die Masse 'der Mediziner' 

· aber, die tigli,"h wirklich an der. 
· "Front~~~teht" Wird' ,einem 

eher traurigen Rest alJlrreSjDej~;t. 
'~Auch In: ,', .. 

· das, 

", ~ ,,} ,>" 

.(,.,.; 

re" bis zu 30.000 S pro 
Monat. Auch in Sanatorien 
wirken, obwohl verboten, 
manche Primarii. Und da­
für, daß der Chef in Ausnah­
mefälle,n erreichbar, bleibt; 
wird eine Rufbereitschaft be- ' 
zahlt. Dazu braucht es aber 
eine Sondervereinbarung .!l 
mit der Direktion. ' ~ 

Das gleiche gilt für Über- ~ 
stunden. Ein Primar bringt ~ 
es sogar auf bis zu 200 pro .a 
Monat. Allerdings betreibt ~ 
er dafür keine Privatpraxis. ~ 

Übrigens: Durchaus leben u. 

läßt es sich in öffentlichen 
Spitälern auch als Sanierer 
und Sparmeister: LKH-"Ge­
neral" Dr. Eckehart West­
phal wurde mit einem An­
fangsgehalt von 2,45 Millio­
nen pro Jahr eingestellt. 

Das aktuelle Kärntner Thema 

Ausserwinkler: Neuverteilung 

Kopetz: Für Neuverteilung 

Die Zahlen über die 
Sondergebühren -
dickes Zubrot vieler 
Ärzte - werden 
auch in Kärnten 
sorgsam geheim­
gehalten. Jetzt legt 
sie die "Krone" of­
fen: Der Millionen­
Kuchen wird völlig 
ungerecht verteilt, 
geschröpft wird der 
Zusatzversicherte. 

t!: ondergebühren sind ja ein 
~ fixer ' Gehaltsbestandteil 
führender Spitalsürzte und 
eine kräftige Spritze für den 
Krankenhauserhalter, also 
das Land Kärnten. Sie 
fließen aus dem Topf, den 
jene Kärntner füllen, die sich 
durch Zusatzversicherungen 
eine bessere ärztliche Ver­
sorgung erhoffen. 

Im Jahr 1994 wurden in 
Kärnten rund 100 Millionen 
Schilling dieser Sonderge: 
bühren ausgeschüttet;öste( 
reich weit waren es elf Mi: 
liarden Schilling!, ,... ., 

~ll:9«~ ll.CIDllll@J !!U!l~SH~Ii'lI' 
qrmsft @ll\llme ~®B$gl!.!ll71l~ . 

. ':50 ' .. t dieser Sonder-
" , . das . 
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"ll(rone"exklusov: 

$@lrndergebiihrerö 
c!}etr t?wimoreßrzte 

TI~9~ 
LKH KLAGENFURT 

Georg Grimm (2. Med.) 1.609.0c0 
Volker Schalk (Anästhesie) 1,493.0c0 
Dietmar Geissler (1. Med.) 1.471.0c0 
Erik Rumpl (Neurologie) 1.439,OCO 
Hadwin Urlesberger (Urologie) 1.396,OCO 
Kurt Puganigg (Lungen) 1.373,OCO 
Peter lind (Nuklearmed,) 1.355,OCO 
Fritz Pankarter (Unfallchirurgie) nOtexX) 
Helge Haselbach (Röntgenin,t.) 1,268,COJ 
Ursuia Köller (Labordiagnostik) 1,268,COJ 
Hubert Sabitzer 
(Strahlenther apie) 1,268,OCO 
Wolf Pachinger (Haut) 1.233,OCO 
Herwig Hilzensauer 
(Chirurgie Allg,) 1 :221.0c0 
Günther Lanner (Neurochir,l 1,186,OCO ' 
Hans Peter Dinges 

')treitpunkt Ärzte-Sondergebühren: Millionen werden ungerecht und leistungsfeindlich verteilt 

(Pathologie) 1.140,OCO 
Stephan Szalay (Gynäkologie) 1.138,00) 
Konr ad Unterkircher (Augen) 1.110.00) 
Gerald Grünbacher (HNO) 1.045.00) 

;onst überall gültige Recht 
Icr freien Arztwahl wird 
'hnen zugebilligt. 

Von den anderen 50 Pro"­
:ent erhalten wiederum die 
')rimarärzte zusätzlich zu 
hrcm ohnehin ordentli~ 
:hen Gehalt den Löwen­
tnteil. Und das, obv,:ohl 
~usatzversicherte den 
'-ferrn· Primar oft gar nicht 
:u Gesicht bekommen. 

Georg Kobinia (Herz-Chir.) 864.0c0 
Thomas Platz (Psychiatrie) 861.0c0 
Friedrich Grumeth 
(Physikalische Medizin) 841.0c0 
Otmar Oblak (Orthopädie) 717.0c0 
Gerhard Pfand1steiner 

tienten erbringen, 
Abteilung wenig 
nichts von den 
Sondergebühren. 

je nach, ' deli, das wir , 

(Plastische Chirurgie) 652,OCO 
Wilhelm Kaulfersch (Kinderinterne)622COJ 
Friedrich Chiari (Kieferchirurgie) 610.0c0 
Hans Wieltschnig (Langzeit) 583.0c0 
Gernot Brandesky (Kinderchirurg.) 537.COJ 
Georg Spiel (l;Ieilpäd.)' 451.0c0 bis gar ausarbeiten,' werden auch, 

üppigen " Fach- und Turnusärzte aus LKH VILLACH 

Zumindest eine, Neuver~' 
teilung wäre angesagt. In dei 
Steiermark will sie der Kran­
kenhausreferent gegen den 
Willen' der schwerreichen 
Ärztekammer erzwingen. 

einigen Abteilungen mehr 
Geld aus dem Sondergebüh­
ren-Topf erhalten." 

Harald Wimmer (Interne) 1.638,OCO 
Ernst Fabsits (Unfallehir.> ' 1.359,OCO 
HerwigScholz (Neurologie) 1.260,OCO 

Der Ren~lI1nnllllll'ils!hJ@~ Johann Kremser (Gynäkologie)1.076.0c0 
, tP;aI Alfred Perz, nun in Pension 

prij~~ $@lI'ftdeli'ge~ü!hllj' (Chirurgie) 995.0c0 
Den Zusatzversicherten Johann Plank (Langzeit) 967.0c0 

will Aussserwinkier aber, Günther Alpi (Pathologie) 826,OCO 
VON EMMERICH SPEISER auch in Zukunft gleich viel Gabriele Sabitzer (Radiologie) 826.0c0 

. Gernot Telsnig (Anästhesie) 826,OCO 
~@ll'ilcdl~li'~eIl»Qjlklli'tel/'B UND,HANNES MÖSSLACHER Geld" weg!lehmen·ßDenLn sihe Herbert Ziervogel (Labor)' ,826.0c0 

Il. n. n... A ,stoplen em zu gro es oc Edelmut Jichy, nun in Pension, 
~Q)J(Ull 1\'QDIl' [p1~UIl\l@uG!91e!i1l In Kärnten erklärt Ärzte- im Krankenhausdefizit. " (Kinder)' 

Auch, jene ,Primarärzte' kammerdirektor Dr.' Mi- ,Derzeitprüft laut A~s- :lKH LAAS~', 
,ckommen Geld aus dem: chael Kopetz: ,. Wenn Neu,,: serwinkler der Rechnungs-, Helmuth Czermak' ' ,'; 974.0c0 
topf der Zusatzversichcr:-,, ,ve.rtei~ung, . dann gründlic~. hof, was der Spitalserhalter "', 
en, die mangels Sonder-', Die Fmanzlerung hat derzeit für Zusatzversicherte und:; lKH WOLFSBERG 
'etten gar keine in ihrer' ja nichts mehr mit der Lei- ihre gigantischen Beiträge" Werner Fortunat (Interne) '1:392,OCO 
\btcilung aufnehmen kön~ stung zu tun: Eine Herzope- zu Arzt- und Spitalskosten, Hans-Heinz Nepustil (Chirurgie) 986.0c0 
len. Sogar Pathologen, die 'ration wird gleich bewertet " tatsächlich leistet., '. ,,' Klauspeter Samlicki (Unfallehir.) 930.0c0 
a an und rur sich rur die, wie eine Abmagerungskur!";; ; Der KärntnerSpitaIsre-, ,Hartwig Pogatschnigg (Anästhesie)805.00:J 
toten .zuständig si~d,we.r~ ,," AuchSpitalsrefer~,pt)VIi~; ferent: "Erst wenn das Er-', Josef Rechberger(RöntgeninsU ' 793.0CIJ 
len nllt Sondergebuhren m ,chae1.Ausserwirikler, ' , gebnis dieser PfÜfungvor-" Gerhard Bartussek(Gynä~plogie)580.COJ 
\1 illionenhöhe bedacht. ~: ',' neues, ; 'leis '. liegt, können wir in Sachen; Ernst Pesec (Larigzejtl,';: "~,'~ ~3.COJ 

Daftir beko'mme'if ~ath·/2: Sy~tem:";' ' Neuverteilung:~,;-endgültig ;' '" .1 LK'H'HERMAGO,f.:j;;;:j' 
lrzte und "o(al ';auch' ",~ ,,' , ,~ntscheidelü:.1ch:f bin;:ftir, 'Man{redF.rejmüller(Neu~o!')~~;t.Q5Q.~ 
rurnUsärzte~:die ja 'cöster:re' ite);-!Lö-:';i:', SandorLippaYi ',', rFrik::1--f: 
:ten'Leistung:m~: '" ,1'~~hiru u.,', """,~,., .• ,#IiH~~Ai?~\':::(t,:t.; 
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